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Zu  unseren Bildern
©in Jagderfolg des Prinzen van Wales i« Indien.

Bekanntlich hat - er Prinz van Wales , - er englMe Tbron-
sMgvr, vor einiger Seit eine Reis« nach Indien , seinem mkiins-
ttgen Kaiserreich, unternommen , wo er von der Bevölkerung
«Hr frostig ansgemmunen wurde . Hierfür wnrden einige Wie
englische Beamte Aevantwortttch gsumcht, die infolgedessen ihren
Abschied netzmen mutzten. Man bat trotzdem i« Indien Me  üb¬
lichen Festlichkeit»» veranstaltet , die dem Prinzen von Wales
den Aufenthalt möglichst «mgenehm machen sollten. Hierzu ge¬
kört vor allen Dingen die Veranstaltung einer Lig-erjagd mit
Elefanten , denn der hob« Reisende sollte natürlich nicht ahne
et«en selbsterlegten Tiger in seine. Heimat zurückkehren. Die

hatte denn auch den gewünschten Erfolg . Aus unserem
Bilde sehen wir den Prinzen von Wales mit seiner JagdgrM-
Waft und der Jagdbeute.

Pastorenehc i« de« Vereinigten Staaten.
In Amerika, dem „Land der unbegrenzten Möglichkeiten",

gibt eS neben männlichen Pastoren auch weibliche. Bei den
UmMiziaationSbestrebnngen der Amerikanerinnen wäre dahin
nichts Verwunderliches zu erblicken — jetzt aber baden sich ein
männlicher und ei» weiblicher Pastor , M. und Mrs . Collmau,
in Ltebe gesunden und sich zum Bunde für das Loben ehelich
verbunden. Hoffentlich wird der eheliche Frieden nicht durch
geologische Streitigkeiten gestört.

Hanghton, amerikanischer Botschafter.
Di« Wahl des Präsidenten Harbin« für den Berliner Bot-

sthafterposten ist ans das Kongretzmitglied HonMon gefallen.
Nanso B. HongHton wurde am 10. Oktober 1863 in Cambridge
sMass.1 geboren. Er studierte auf der Havarö-Unipersität sowie
m Berlin . Götttmen und Paris . Er ist Mildirektor tu ver¬
schiedenen aroßmdustriellen Unternehmungen und Banken. Seit
1919 gehört er dem Kongreß an und ist Mitglied des Answär-

Ble verlassenen Krieg$$atnmei$tellen #
Wenn Norman Angell, der vor der Weltkatasirophe yer-

aebons seine» Warnnngsruf laut werden lieb, eine neue Auf¬
lage seines Buches von der „falschen Rechnung" mit Illu¬
strati onen aus statten wollte, um das Unprodukttve des Krieges
sinnfällig zu mache,:, konnte er in allen Ländern reiches Ma-
terml fUrdoen. Nnö vielteich-t wurden frie öem ErHbi>k>en ^ ich-
«umchten Dörfer , die in Gerippen starrenden zerschosienen
Wälder , die umgewühlten Aecker, das . was der Krieg zerstört
bat, noch nicht einmal so überzeugend wirken, wie das , was er
«schassen bat und was dann blinder Zerstörung oder nutzlosem
Verfall preisgegeben wurde. Wir , deren Heeresgerät zerstampft
worden ist, und deren Waffenarsenale in den strengen, von den
Siegern gestatteten Grenzen für Friedenszw -ecke umgestellt
werden durften , haben genug davon gesehen. Aber auch die
siegreichen Länder können Proben davon zur Schau stellen, nicht
mm wenigsten das wie in allem so auch im Umfang seiner
Kriegsvorbeveitungen den größten Matzstäben zimeigenöeAmerika.

So erzählt der Newyorker Berichterstatter eines ita¬
lienischen Blattes von einer Wanderung durch solch ein ameri¬
kanisches Kriegslager , das er eine tote Stadt nennt . Freilich
keine romantische zerfallene, über deren Trümmern der Efeu
wuchert. Alles ist in guter Ordnung und, noch halten die
Ueberreste der militärischen Bürokratie nach dem alten Schema
Wache. Aber es sind doch tote oder dem Tod geweihte Städte,
und die Natten ergötzen sich an threin Todeskampf. Wer sie
gesehen hat, als sie noch voll Lebens waren , eines künstlichen
zwar , aber doch gewaltigen Lebens, der empfängt einen tiefen
Eindruck der jetzigen Beschaffenheit dieser Städte , die das krie¬
gerische Amerika in gigantischer Schaffenswut aus Len, Nichts
gerufen bat . Ein wenig kitzelt auch die Neugier, die vielfachen
Stacheldrahtverhaue , die damals aus Furcht vor deutscher
Spionage und anarchistischen Attentaten zu unnbersteigbaren
Hindernissen gestaltet hatte, jetzt mit geringeren Schwierig¬
keiten zu passieren.

Freilich ganz leicht ist auch jetzt - er Zugang nicht zu ge¬
winnen . Sucht doch das Ganze in seiner äußerem Form inuner
noch den Schein zu wahren , als ob es Leben habe, wenn auch
nur ein seelenloses, rein körperliches Leben, wie es die des

»taot Ausschusses. Seine Bevtvautheit mit deutschen Berhält-
Ern lowieseine Stellung mder Industrie und Finauzweit
dürften Präsident Harbin « bestimmt haben, ihn als Botschafter
für Berlin zu bestimmen

Enver Pascha.

Bon Enver Pascha, dom eheinaligen türkischen Generalissi-
mus , war eene ziemlich tauge Zeit tu der Oefsentlichkeit nichts
gehört worden. Jetzt heißt es, einer Melöung aus Vtoskau zu-
'*** ' mit der Regierung in Angora entzweit habe
und daß er beschuldigt wird , gegen die Angora-Regierung eine
Verschwörung angezettelt , u haben. Er soll jetzt auf Ver-
anlammg der Reküerimg Kemal Paschas im Aufträge des Rates
von Moskau im Kaukasus verhaftet worden sein

Z« den Verhandlungen in Cannes.
unseren Bildern den englischen leitende»

Shmtsnunm im Kvmse ferner Berater und den französischen
Mimsterprastdeuten Br,and , wie er sich in Begleitung Dr Cha-hanns zur Konferenz begibt.

Weihnachtshilfe aus Japan.

Der Völkerhab, der beute nach sängst abgeschlossenem Frie-
i ' lür "! ! öle Welt beherrscht, scheint glücklicherweise noch

nicht die Kmderherzen «rgrtsfen zu haben. Wenigstens ist das
wn fernen Osten der Fall , wo japanische Kinder für ihre Alters-
genosien in Deutschland Sammlungen veranstaltet haben, um
diesen zum Weihuachtsfest eine Freude zu bereiten. Diese
Sammlungen fände,, in den christlichen Schulen Japans statt,
besonders in der schule Seifchrgakunai ln Tokio. Die Gaben
sin- nun «ingetroffen und werden durch den japanischen Hanvt-
manwOshinia und den Pfarrer Rhode an arme Kinder verteilt.

Gehirns Beratchten führen, die nur noch mechanisch die Be¬
wegungen des Essens und Ankleidens vollziehen, ohne wirklich
ihren Zweck zu erreichen. Kommt man an, Eingang an . so
tr,tt einem nach alter Uebung mit strengem Blick die Wach«
eiichegen. Man muß einen Weg der Staionen sehen, den eine
mitztnlulsche Behörde in der Kriegszeit ausklügelft . Man wird
zunächst in ein Büro « führt , wo der Name Änfgeschricben
wrrd : nmn empfängt ein Zettelche» mit einer Nummer, das man
sich am Knopfloch befestigt wie eine Blume oder ein Ordensbanö.
Hat man diesen Talisinan , so lassen einen die Wachen passieren,
denen man aus öer langen Pilgerfahrt in die Hände gerät:
derm nun muß man wieder in ein anderes Büro , wo in einer
ungeheuren Oede von leeren Tischen und Tischchen eine lebte,
einsame Schreibmaschine klappert, hier, wo vor drei Jahren
hunderte ihrer Schwestern Tag und Stacht gleich unablässigen
Maschinengewevrfeuer knatterten. Es geht zu einein dritten
Büro , von hier zu Herrn 1 ., der sich im Nordwest-Flügel be¬
findet, und der den Besucher wieder an Herrn N. empfiehlt,
öer zweifellos im Slldwest-Flügcl beschäftigt ist. Mw, hat ein
paar Kilonieter »urückzuleaen. mid es ist gut, sich unterwegs zu
perirren und ans eigene Faust auf Entdeckungsreisen auszu¬
gehen, nachdeni man einmal feinen Passierschein gewonnen bat.

In allen am Krieg beteiligten Staaten gibt es brave Bür¬
ger, die sich den Kops zerbrechen, wo all das viele Gelb hinge-
kommen ist, das jetzt nicht da ist, und auch der amerikanische
Bürger gibt sich dem Gedanken über den Abgrund bin, der in
den zwei Kriegsjahren 25 bis 30 Milliarden Dollars verschlun¬
gen hat. Hier in diesem Lager und sii den Dutzenden, Hunder¬
ten seiner Geschwister kgn» er eindrucksvollen Anschauungs¬
unterricht empfangen. Vor dem Krieg war hier nur eine weite,
sumpfige Ebene, in der stehende Gewässer tn zahlreichen Wasser¬
adern häßliche Dünste verbreiteten . Der Krieg hat den ganzen
Ort wie mit Hilfe eines Zauberstabs umgewanöelt. Aus dem
Morast wurde fester Boden, «ms den stinkenden Wasierlänsen
wnrden kleine Häfen, die freilich auch noch nicht nach Kölnischem
Wasser duften, aber doch sauber mit Treppen und Kaianlagen
versehen sind. Wo früher das Schilfrohr wuchs, sind jetzt in
endlosen Reihen große, solide aus Stein gebaute Baracken er¬
richtet, und zwischen ihnen lausen in allen Richtungen gepfla¬
sterte Straßen , Eisenbahngeleise und solche für elektrische Wa¬
gen. Man betritt einen der Schuppen: 100 Meter mißt er in
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der UäuiH, 50 Meter w der Ekelte, 10 Meter in der Hübe. Er
ift  W3 vOttum aefüttt mH  Büchsen , und bte Büchsen mit Fteisch-
tunferoeu. SM» Eorned-Beof erwat wie der Bertchter-stattnr
cuvähut , den früderen Soldaten der Alliierten , die im lieber-
matz damit gefüttert wurden , deute noch durch seinen Geruch
Brechreiz : bei uns war es während bei Krieses eine begehrte
Delikatesse . In diesem Lager sind noch Hunderte von Tonnen
ausgehäuft . Ein anderer Schuppen enthält Unmengen von
Sch,Vinn,igürtetn und Rettungsvorrichtungen für die Seefahrt,
ein iveirerer Metallfässer mtt Benztu , ein dritter Kleider . So
gebt es ohne Ende fort ; in den .verlassenen Häfen liegen , wie
brave Pferde anernandergekoppeli , Dampfer jeder Grötze und
kleinere Kähne , alle in der gr « >« n Farbe des Krieges , aber
schon voni Schmutz der Verwahrlosung bedeckt. In den Höfen
zwischen den Schuppen sind Waffen angesammelt : hier ist ein
Hof voll Geschütze — es müssen ein paar hundert sein —, alle
strecken sie das Maul in di« Luft und drängen stch aneinander,
wie wenn sie sich gegenseitig stützen wollten . Sie tragen den .
Schmuck der Kriegsoamonflage , iener seltsamen , vom Krieg er¬

fundene » expressionistisch«,, Kuust , aber auch hier hat
Rost schon »wischen bk  Malereien ela gefressen.

Diese Laaer sind nicht dazu da. um auf «fite» nette » i
au warten , aber bte atmelmmnelteu Vorräte fito»
und nach beseitigt werden . Manches ift zerstört
deveS verwertet die Regierimg nach MögKchkeit . SH»
ttouslager , Städte , die eine Bevölkerung Don 40 000 i
fassen konnten , sind im ganzen logge schlagen worden:
Vorräte sind einzeln verkauft : die Händler machen f
gute ? Geschäft , und die Regiert «« kn der Regel ein
aber was sie dafür löst, ist doch besser als nichts.

Man erzählt da eine nette . Seine Geschichte. Die Vorräte,
bte sich zur Zeit des Waffenstillstands in Frankreich befanden,
wurden an die französische Regierung verkauft . Der Preis war
lächerlich gering , aber , sie nach Hanf » zurüchzubesördern Men
für Amerika zu kostspielig »n fein . Die französische Regierung
hat sie weiter verkauft und hat ein gutes Geschäft dabei gemacht.
Die Käufer waren amerikanische Spekulanten , dt« fte nach
Amerika geschafft und dort wieder losgeschlagen hatten.
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trinken das altbe¬
rühmte Köstritzer

Schwarzbier.
Dr . med . K. in B.
schreibt : „Ein aus¬
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Sdiwarzbier f . stil-
lendeMütter . Meine
Frau trinkt täglich
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prächtig . '
Wir verwenden nur
best . Gerstenmalz,
wed .Reis noch Mais.
Jede Flasche muss
unser gesetzlich ge¬
schütztes Wappen¬

etikett tragen.
Aufträge erbittet

Bierkönig,
Dotzheimer Str. 28

Telephon 302
Berrnmühlgasse 7

Telephon 887.

Auf No . 21 bitte genau achten!
u. künstlicheF1E? e Zähne

Brennstifte, Kontakte, Tiegeln, Gold- u. Silberwaren
kaufe hödistzahlend

Heesen , Wagemannstr . 21.

All . Herst .: Chemische Fabrik Ludwig Meyer, Mainz.

Präparate Vorrätig „ Schntzenhof - Apotheke " ,
Wiesbaden . Broschüren nur ab Sommerflde

Lokuli-snren , Reisekoffer,
Blusenkoffer , Handtaschen,
Portemonnaies ,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aensserst billige Preise.

A. LETSCHERT
!0 Faulbrunnenstrasse 10 . [559


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4

